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1. Einleitung

Bildung für alle ist seit langem ein Thema, mit dem sich Länder und Politiker beschäf-
tigen. Dies ist gerade in Gebieten der Fall, in denen der Zugang zu Bildungsressourcen
schwierig oder sehr teuer ist. Um eine breite Nutzung seiner Inhalte zu ermöglichen,
stieß das Massachusetts Institute of Technology (MIT) 2001 die Open Educational Re-
sources (OER)-Entwicklung an, indem es seine Kurse, bestehend aus Videos, Lehr- und
Lernmaterialien, frei zugänglich online zur Verfügung stellte.1 Ein Jahr später verwendete
die UNESCO erstmals den Begri� Open Educational Resources.2 Open Educational Re-
sources sind Lehrinhalte, die kostenlos zur Nachnutzung freigegeben werden. Sie können
aus unterschiedlichen digitalen Formen und Inhalten bestehen.3 ImHochschulbereich
lassen sich drei Hauptbereiche von OER-Typen �nden. Erstens MOOCs (Massive Open
Online-Kurse), die von Teilnehmern kostenlos belegt werden können und als eigenstän-
diger Kurse gelten. Im Unterschied dazu ist Open Course Ware (OCW) zu sehen. Dabei
handelt es sich um unterrichtsbegleitende Video-Mitschnitte von Vorlesungen nach dem
Vorbild des MIT. Die dritte Art der OER sind Open Textbooks. Diese sollen in der vorlie-
genden Arbeit imMittelpunkt stehen.4 Sie können unter einer Creative Commons Lizenz

1 Siehe die Homepage: MIT Open Course Ware (o.D.).
2 Vgl. Forum on the Impact of Open Courseware for Higher Education in Developing Countries (2002).
3 Vgl. verschiedene Begri�sde�nitionen bei Blees u. a. (2013, S. 7-14).
4 Diese Einteilung ist angelehnt an Neumann (2013, S. 807 f).
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stehen, die der Autor vergibt und je nach Lizenz,5 eine Nutzung, Weiterverwendung,
Modi�zierung oder Ergänzung der Texte erlauben.6

Daman die Inhalte in Bezug auf die eigenen Bedürfnisse anpassen kann, stehen
Open Textbooks eher in der Tradition des Open Source, also der freien, gemeinschaftlich
entwickelten Software, bei der derQuelltext frei verfügbar ist, kopiert und auch abgeändert
weitergegebenwerdenkann.BeiOpenTextbooks geht es nicht alleinumden freienZugang,
sondern um die Nachnutzung und vor allem um die Anpassung der Inhalte.7

Die vorliegende Arbeit fragt am Beispiel der „California Digital Open Source
Library“, inwiefern sich Open Textbooks als Alternative zu konventionellen Lehrbüchern
eignenunddurchsetzenkönnen.Darüber hinauswird auf die Frage eingegangen, inwieweit
sich dieses Modell auf Deutschland übertragen lässt und welche Rolle Bibliotheken bei
seiner Etablierung dabei spielen können. Im ersten Abschnitt geht diese Arbeit auf die
Entstehung und den Hintergrund der „California Digital Open Source Library“ ein. Das
zweite Kapitel beschäftigt sich mit der bisherigen Entwicklung und den Schwierigkeiten
des Projektes. Abschließend wird die Einführung von OER in Deutschland beleuchtet
und auf die Rolle der Bibliotheken dabei eingegangen.

2. „Die California Digital Open Source Library“

Die „California Digital Open Source Library“ ist ein Repository, das Open Textbooks
der wichtigsten Einführungskurse der kalifornischen Universitäten beinhalten soll. Als
Reaktion auf die immensen Preissteigerungen bei kommerziellen Lehrbüchern und auf
die immer höher werdenden Kosten für die Ausbildung an den Hochschulen, die mit
einer gleichzeitiger Abnahme der Qualität, der höheren Bildung in den USA einhergeht,8

traten am 01. Januar 2013 in Kalifornien zwei Gesetze in Kraft.9

Der erste Gesetzestext regelt den Aufbau einer Lehrbuchkollektion durch den
neuzugründenden „California Open Educational Resources Council (COERC)“, der aus
je drei Personen, der drei kalifornischen höheren Bildungseinrichtungen University of
California (UC), California State University (UCS) und California Community College
School Systems (UCSS) besteht.10 Diese Gruppe hat die Aufgabe, die fünfzig meistbesuch-
ten Einführungskurse zu identi�zieren und für die Kurse geeignete Open Textbooks zu

5 Siehe die Homepage: de.creativecommons.org/was-ist-cc/ (o.D.).
6 Die Begri�sde�nition von o�enemWissen, worunter auch Bücher fallen, umfasst weit mehr, als der
deutsche Begri� „frei“ aussagt. Es geht explizit nicht darum, nur auf das Werk zuzugreifen, sondern
darum, es ohne Einschränkungen nutzen zu können. Vgl. Definition: O�enes Wissen (o.D.).

7 Vgl. Herb (2012, S. 32 f).
8 So die These von Gollan (2011).
9 Vgl. GAO (2013, S.6).
10 Vgl. Steinberg (2012a).
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�nden bzw. erstellen zu lassen. Der zweite Gesetzestext regelt den Aufbau der „California
DigitalOpen Source Library (CDOSL)“.11Die beidenGesetzestexte halten also fest, welche
Aufgaben der „California Open Educational Resources Council“ übernehmen und was
die „California Digital Open Source Library“ beinhalten soll. Die wichtigsten Punkte der
Gesetzestexte lassen sich wie folgt zusammenfassen:

• Für die fünfzig meistbesuchten Einführungskurse, für die es das größte Einsparpo-
tenzial gibt, sollen qualitativ hochwertige digitale Open Source-Lehrbücher und
verwandtes Material entwickelt oder erworben werden.

• Bereits bestehendes Open Source-Material soll überprüft und bewertet werden.
• Es sollen Strategien für die Produktion, den Zugang und den Einsatz von Open

Textbooks vorangebracht werden.
• Für die Produktion der Open Textbooks soll es eine Ausschreibung geben, an

der Fakultätsmitglieder, Verleger und andere interessierte Parteien teilnehmen
können.

• Die Open Textbooks in der „California Digital Open Source Library“ sollen unter
einer Creative Commons-Lizenz stehen, die es erlaubt, die Lehrbücher zu nutzen,
zu verteilen und zusätzliche Arbeiten aus dem digitalenWerk zu generieren.

• Für die Einführung der CDOSLmüssen Geldmittel aus staatlichen oder privaten
Einrichtungen beantragt werden.

Kalifornien ist auf dem OER-Sektor schon seit längerem sehr aktiv. Bereits im
Jahre 2008 wurde ein Gesetz in Kalifornien erlassen, das den Community Colleges erlaubt,
OER-Center einzurichten.12 2009wurde, wiederumdurch einGesetz, dieDigital Textbook
Initiative ins Leben gerufen,13 die Schulbücher für kalifornische Schulen entwickelt und im
Netz zur Verfügung stellt.MitMERLOT (Multimedia Educational Resource for Learning
and Online Teaching)14 gibt es bereits ein Repository der California State University, das
OER-Materialien anbietet.15

Die Idee der Verö�entlichung von freien Lehrbüchern ist nicht nur in Kalifornien,
sondern auch in den gesamten USA ein Thema. InWashington wurden im Januar 2011

11 Vgl. Steinberg (2012b).
12 Vgl. Schwarzenegger (2008).
13 Siehe die Homepage: Digital Textbook Initiative (o.D.).
14 Siehe die Homepage: Multimedia Educational Resource for Learning and Online Teaching (o.D.).
15 Das Bildungssystem der USA teilt sich in drei Phasen, elementary oder primary, secondary und post-
secondary. Die erste und zweite Phase umfassen die vorschulische und schulische Bildung und werden
häu�g mit „k-12“ (Kindergarten bis zum Ende der High school) zusammengefasst. Die dritte Phase
bezeichnet die Bildung an einem College oder der Universität. Die „California Digital Open Source
Library“ bezieht sich auf die post-secondary-Phase, die Digital Textbook-Initiative bezog sich auf die
K-12 der schulischen Bildung. Vgl. K-12 (o.D.).
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für die Open Course Library16 von einem Team aus Dozenten, Bibliothekaren undWeb-
designern aus dem ganzen Staat verwendungsbereite digitale Kursmodule entworfen.17 In
Florida hat man 2010 ein Gesetz zur Förderung von Open Textbooks erlassen,18 und viele
weitere Staaten �nanzieren Open Textbook-Projekte.19 Auch auf nationaler Ebene wird
das Thema OER gefördert. 2010 wurde von der US-Amerikanischen Regierung der Open
College Textbook Act20 verabschiedet, der der Finanzierung von Open Textbooks dient.21

Bereits seit einigen Jahren gibt es darüber hinaus Nonpro�t-Unternehmen wie
OpenStax.22 Eswurde 1999 von einemUniversitätsprofessor derRiceUniversity gegründet,
der Autoren und Lernenden eineMöglichkeit bieten wollte, Lernmaterialien frei zu teilen
und zu adaptieren. Dies ist eine der größten Plattformen, die von der Rice University und
verschiedenen philanthropischen Organisationen unterstützt wird. Die Internetseite Lu-
men bietet Open CourseWare undOpen Textbooks für verschiedene Fachrichtungen und
Ausbildungsstufen, von K-12 (Kindergarten bis Highschool) bis post-secondary Fächer
an.23 Auch gibt es einige kommerzielle Startup-Unternehmen, wie Boundless24 und Flat
World,25 die in denUSA auf diesemMarkt tätig sind undmit Zusatzangeboten, zu den frei
verfügbaren Lehrbüchern, ihr Geld verdienen wollen.26 Die anfänglich freien Lehrbücher,
kosten aber inzwischen Geld.27

3. Entwicklungen und Herausfoderungen der „California Digital
Open Source Library“

Bei der Einführung der „California Digital Open Source Library“ war die Finanzierung,
die im Gesetzestext verlangt wurde, anfänglich die größte Hürde, um überhaupt mit
dem Projekt beginnen zu können. Die Mittel standen nicht zur Verfügung. Im Juni 2013

16 Siehe die Homepage: opencourselibrary (o.D.).
17 Vgl. Overland (2011).
18 Vgl. K-20 EDUCATION CODE (2010, Chapter 1004 Public Postsecondary Education 1004.085
Textbook a�ordability).

19 Einen ausführlichen Überblick bietet Blees u. a. (2013, S. 56 �).
20 Vgl. Open College Textbook Act of 2010 (2010).
21 Ein Überblick über weitere staatliche und bundesstaatliche Gesetze �ndet sich bei Blees u. a. (2013, S. 58
�).

22 Siehe die Homepage: Openstax (o.D.).
23 Siehe die Homepage: Lumen (o.D.).
24 Siehe die Homepage: Boundless (o.D.).
25 Siehe die Homepage: Flat World (o.D.).
26 Einen Überblick über die Vielzahl der US-amerikanischen OER-Projekte und -Plattformen bietet un-
ter anderem das aus dem POERUP-Projekt (Policies for OER Uptake) entstandene Wiki. Siehe die
Homepage: POERUP (o.D.).

27 Vgl. Reid (2012).
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erschien ein Fortschrittsreport,28 aus dem hervorgeht, dass bis zu diesem Zeitpunkt weder
Gelder von der Regierung ge�ossen waren nochMittel aus anderen Quellen aufgebracht
werden konnten. Zusätzlich zu diesen Schwierigkeiten erschien ein neuer Gesetzentwurf,
der dem neugegründeten COERC weitere Probleme bereitete.29 In diesem Gesetzent-
wurf ging es darum, nicht nur die Open Textbooks zu entwickeln, sondern auch ein
Parallelkonstrukt zu den überfüllten Kursen zu generieren. Kalifornien hatte ein massives
Problemmit einer zu großen Zahl an Studenten. Die meisten kalifornischen Studenten
bekommen ihr Studium vom Staat bezuschusst und alle müssen gewisse Kurse besuchen.
Diese sogenannten Bottleneckkurse sind überfüllt und können nicht von allen besucht
werden. Dadurch verzögert sich das Studium und die Steuerlast erhöht sich. Zusätzlich
sind die Wartelisten sehr lang und durch die Verzögerungen können andere Studenten
nicht nachrücken. Für diese Problematik sollte zusätzlich zu den Open Textbooks eine
ganze Online Kurs Struktur erarbeitet werden.30

Im Januar 2014 konnte der „California Open Educational Resources Council“
dann doch noch seine Arbeit aufnehmen.31 Der neue Gesetzentwurf ist bisher nicht in
Kraft getreten.Die „CaliforniaDigitalOpen Source Library“wurde durchErweiterung der
bereits bestehenden o�enenOnlinebibiliothek der CSUMERLOT (Multimedia Educatio-
nal Resource for Learning andOnline Teaching) verwirklicht.32 Diese Plattform beinhaltet
bereits das gesamte Spektrum der OER. Als erster Bibliotheksservice der CDOSL hat man
die COOL4Ed (California Open Online Library for Education) ins Leben gerufen.33 Dort
können die fünf bereits vorhandenen Kurse, für die es freie Lehrbücher aus diesem Projekt
gibt, gefunden werden. Diese Webseite ist der MERLOT-Plattform nur vorgeschaltet.
Jeder Link auf einTextbook führt erst einmal aufMERLOT. Für jeden der fünfKurse sind
mehrere Open Textbooks gelistet. Bei näheremHinsehen erweisen sich die Lehrbücher
als einfache Verlinkungen auf andere Seiten, entweder auf eigene Projektseiten oder auf
Plattformen wie OpenStax, Lumen oder auch Flatworld. Bisher gibt es kein ersichtlich
neu entwickeltes Open Textbook der Kalifornier. Für diesen Herbst waren Bücher für
fünf weitere Kurse geplant, die bisher nicht verö�entlicht wurden, und für das nächste
Jahr sind die restlichen vierzig Kurse geplant.34

Eine Verö�entlichung der ITHAKA S+RUnternehmensberatung nennt in dem

28 Vgl. Implementation Progress Report: Senate Bill 1052 California Open Education Resources Council
(COERC) (2013).

29 Vgl. Steinberg (2013).
30 Einen Einblick in die Thematik bieten Hill & Feldstein (2013).
31 Siehe die Homepage: California Open Educational Resources Council (o.D.).
32 Siehe die Homepage: Multimedia Educational Resource for Learning and Online Teaching (o.D.).
33 Siehe die Homepage: California Open Online Library for Education (o.D.).
34 Vgl. Courses & Textbooks Selected for Review (o.D.).
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Policy-Brief „Opening theTextbokNewopportunities for libraries and publishers“35 unter
anderem folgende Hindernisse für eine erfolgreiche Einführung von Open Textbooks:

• Potentiell erfahrene Lehrbuchautoren können �nanzielle Gründe haben, ummit
dem bestehenden System weiter machen zu wollen.

• Die Entwicklung von Open Textbooks ist sehr teuer.
• Gutes Lehrmaterial zu erzeugen, ist nicht trivial. Viele Dozenten haben Schwierig-

keiten, die richtige Menge, nützliche Beispiele und verständliche Texte zu verwen-
den.

• Das Bereitstellen der Open Textbooks reicht nicht aus, sie müssen auch au�ndbar
sein.

Die „California Digital Open Source Library“ konzentrierte sich bisher darauf bereits
bestehende Open Textbooks in ihre Plattform zu integrieren, und weniger auf das Er-
stellen von neuem Material. Das von Florida initiierte Open Access Textbook Project
hat bereits im Jahr 2012 Richtlinien für die Einführung und Durchsetzung von Open
Textbooks verö�entlicht, die einen Teil der oben genannten Hindernisse aufgreifen und
einen Leitfaden zum Umgang und zur Erstellung von Open Textbooks geben.36 Eine
der größten Schwierigkeiten bei der Durchsetzung der Open Textbooks ist danach, dass
Studenten die Open Textbooks brauchen, aber die eigentlichen Akteure des Wandels die
Fakultätsmitglieder sind: „Students are at the core of the issue because they are the ultimate
consumers and the ones who have the need for reduced costs. However, faculty members
are the target of the change e�ort.“37

Die Fakultäten von dem Bedarf der Studenten an Open Textbooks zu überzeugen,
ist wohl auch eine der größten Herausforderungen der „California Digital Open Source
Library“. In einem aktuellen Artikel der Onlinezeitung des Riverside City Colleges wird
RichardMahon, Vorsitzender des Bildungsausschusses, mit der folgenden Aussage, zitiert:
„The fundamental problem is that most faculty are creatures of habit, and so they’ve been
using a textbook for some period of time that seems to work, the question of howmuch
it costs and how many students are not able to get the text because cost is a barrier is
not very much of an issue (for them).“38 Darüber hinaus weist er darauf hin, dass die
Mittel des COERC für die „California Digital Open Source Library“ gerade ausreichen

35 Die Ithaka S+R ist eine non-pro�t Unternehmensberatung, die sich auf die Beratung inHinblick auf den
Übergang zur digitalenWelt von akademischen und kulturellen Einrichtungen sowie dem Verlagswesen
spezialisiert hat. Maron (2014).

36 Siehe die Homepage: Open Access Textbooks (o.D.).
37 Vgl. Donaldson (2012, S.3).
38 Vgl. Osier (2014).
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werden, bestehendeOpenTextbooks in diese zu integrieren.39 Bisher gibt ihm das Ergebnis
recht, da nur bereits existierende Open Textbooks in der „California Digital Open Source
Library“ zu �nden sind.

Die Open Textbook-Projekte werden sowohl von Regierungsseite als auch durch
Stiftungen unterstützt. Die Notwendigkeit und die gesellschaftliche Nachfrage nach sol-
chenFormendrücken sich auch in denPositionspapieren derUNESCO40 undderOECD41

aus. Auch die Bezahlung der Autoren wird bisher zumindest über die Projekte �nanziert,
und in Kalifornien kann sich jeder umGelder für die Erstellung eines Open Textbooks
bewerben. Aber wie nachhaltig diese Entwicklung sein wird, kann in der Projektphase
noch nicht beantwortet werden. Die Dozenten zur Unterstützung zu bewegen, ihnen die
Notwendigkeit und die Vorteile – etwa den freien Zugang für alle Studierenden – zu ver-
mitteln, bleibt wohl die größte Herausforderung, da hier viel Überzeugungsarbeit geleistet
werdenmuss.Ohne dieMitarbeit derVorlesungsbetreuer haben dieOpenTextbooks keine
Relevanz, da nur sie dafür sorgen können, dass diese auch verwendet werden. Als Reaktion
darauf gibt es inzwischen Portale wie das 20MillionMinds Foundation-Projekt, die zum
Ziel haben, die Erstellung und Verö�entlichung von Open Textbooks zu erleichtern.42

4. Open Educational Ressources in Deutschland

Da das Thema OER ein noch ziemlich junges Feld in Deutschland ist, wird hier zunächst
allgemein auf OER in Deutschland eingegangen. In den letzten Jahren gab es einzelne An-
sätze auf demOER-Sektor. Insgesamt liegt die Entwicklung im internationalen Vergleich
jedoch weit zurück. Die Debatte um o�ene Bildungsressourcen begann erst 2011, als be-
kannt wurde, dass ein neuer Vertrag zwischen Schulbuchverlagen und den Bundesländern
geschlossen wurde, der festlegte, dass Schulrechner auf urheberrechtlich geschützte Werke
untersucht werden sollten.43

Inzwischen gibt es einzelne Pilotprojekte wie Elixier,44 das als standardisierte
Schnittstelle für den Austausch vonMetadaten von Bildungsressourcen in Zusammen-
arbeit der deutschen Bildungsserver entwickelt worden ist und das als gemeinsamer Res-
sourcenpool für Lehr- und Lernmaterialien mit einer e�ektiven Suchfunktionalität den

39 „Mahon speculates that the funding available is only enough to have faculty screen and review open
source textbooks that are already available, but not actually produce them.“ Vgl. Osier (2014).

40 Vgl. UNESCO (2011).
41 Vgl. Giving Knowledge for Free (2007).
42 Siehe die Homepage: The Michelson Twenty Million Minds Foundation (o.D.).
43 So die Darstellung bei Bretschneider u. a. (2012, S. 16 �).
44 Siehe die Homepage: Elixier (o.D.).
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Lehrkräften an Schulen zur Verfügung steht, aber durchaus auchMaterial auf Hochschul-
niveau beinhaltet und in Zukunft auch explizit OER-Material anbietet.45 Das zweite große
Projekt im Bereich freier Bildungsressourcen ist Edutags, eine web2.0-Anwendung mit
gemeinschaftlich gep�egter Linksammlung von Online-Materialien.46 Durch die jetzt
erst aktuell werdende Diskussion wird bisher eher allgemein von OER in Deutschland
oder von freien Bildungsressourcen gesprochen. Das heißt, dass eine Unterscheidung der
Open Educational Ressources in Open Textbooks oder Open Course Ware oft noch nicht
unternommen wurde, sondern dass nur von OER die Rede ist. Durch die erst junge De-
batte geht es in den Projekten meist darum, OER überhaupt erst einmal zu etablieren. Ein
Projekt, in dem es explizit um das Erstellen freier Schulbücher geht, nennt sich Schulbuch-
O-Mat,47 das sich dem kollaborativen Schreiben von freien Schulbüchern widmet und
bisher ein Buch fertigstellen konnte.48

ImHochschulbereich gibt es ein paar vereinzelte Vorreiter und Projekte wie Wi-
kiversity, ein Projekt der Wikimedia Foundation zum gemeinschaftlichen Erstellen von
freien Lehr- und Lernmaterialien für Lehrveranstaltungen an Hochschulen, für den Un-
terricht an Schulen sowie für die Erwachsenenbildung und zum Selbststudium.49 Der
Hochschulbereich beinhaltet Vorlesungen seit demWintersemester 2013/2014 und es sind
die Fachbereiche Chemie, Betriebswirtschaftslehre und Mathematik vertreten. Es han-
delt sich dabei eher um Vorlesungsskripte imWikipediastil. Wikibooks dagegen ist eine
Onlinebibliothek mit Lehr-, Sach- und Fachbüchern.50 Die Lehrbücher spiegeln bereits ge-
sichertes Wissen wider, das heißt, die hier vermittelten Kenntnisse sind in ähnlicher Form
in anderen kommerziell publiziertenWerken des jeweiligen Fachs bereits erschienen. Die
deutschsprachige Ausgabe gibt es seit 2004. Die Bücher sind unter anderem nach Zielgrup-
pen sortierbar. Unter dem Stichwort Studium �nden sich zwanzig Bücher. Die Bücher
werden durch die Nutzer bewertet und unterliegen damit einemQualitätsmanagement.

Die deutschen Universitäten agierten bisher eher verhalten auf demOER-Sektor.
Nur in geringemMaße haben sie etwaVideos ihrer Vorlesungen online gestellt. Als Beispiel
soll die TU-Darmstadt genannt werden, die über eineOpen LearnWare-Plattform (OLW)
verfügt und auch eine Linkliste mit Angeboten anderer Universitäten p�egt.51 Darüber

45 Vgl. Blees u. a. (2013, S. 16).
46 Siehe die Homepage: Edutags (o.D.).
47 Siehe die Homepage: Schulbuch-O-Mat (o.D.).
48 Einen guten Überblick über die Entwicklung freier Bildungsressourcen für Schulen in Deutschland
bietet das Whitepaper der ArbeitsgruppeDigitale Integration und Medienkompetenz im Internet &
Gesellschaft Co:llaboratory. Vgl. Bretschneider u. a. (2012, S. 6 �).

49 Siehe die Homepage: Wikiversity (o.D.).
50 Siehe die Homepage: Wikibooks (o.D.).
51 Siehe die Homepage: E-learning TU-Darmstadt (o.D.).
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hinaus sei das Open Science Lab der TIB Hannover genannt, das kollaborativ ein Open
Textbook herausgebracht hat.52

Aktuell gehen die Bemühungen der deutschen Universitäten RichtungMOOCs
(MassiveOpenOnline Courses). Die neun großenTechnischenUniversitäten –TU9– bie-
ten einenMOOC über das Angebot deutscher technischer Universitäten im Ingenieurbe-
reich an.53 Auch dieHochschuldirektorenkonferenz unternimmt in einem Positionspapier
eine Situationsanalyse zuMOOCs und erörtert mögliche Anwendungen bzw. Anwen-
dungsszenarien.54 Ein Projekt, bei dem es um die Erstellung eines freien Lehrbuchs auf
Hochschulniveau geht, ist das Living Textbook-Projekt der ZB-MED. Auf der Homepage
des Projekts steht als De�nition der LivingTextbooks: „LivingTextbooks verstehen sich als
komplex strukturierte Lehr- oderHandbücher, angereichert durch nicht-textuelleMateria-
lien (Abbildungen, Videos etc. und ebenso die zugrundeliegenden Forschungsdaten), die
im direktenWissensaustausch entstehen und dynamisch fortgeführt werden können. D.h.,
dass sie in freien Zyklen aktualisiert und verlagsunabhängig publiziert werden können.“55

Als Pilotprojekt wird zurzeit ein wissenschaftliches Lehrbuch der Handchirurgie („The
Living Textbook of Hand Surgery“) entwickelt.56

In der Politikwächst langsamdas Bewusstsein fürOER.Auf Bundesebene ging die
Bundesregierung in ihrem Koaltionsvertrag, der zwischen CDU/CSU und SPD geschlos-
senwurde, aufOER ein.57 Auf Landesebene gibt es eine aktuelle Studie der Landesstiftung
Berlin über Potentiale für Open Education in Berlin.58 Leonhard Dobusch stellt auf Netz-
politik.org fest, dass nach Aussage dieser Studie OER in Deutschland noch nicht im
Bildungsalltag angekommen ist und dass sich in den meisten übrigen Bundesländern die
Aktivitäten auf das Angebot kostenloser, aber nicht o�en lizenzierter Lernmittel und
MOOCs beschränken.59

Wie aktuell die politische Diskussion der OER in Deutschland ist, zeigt die Mel-
dung vom 14.11.2014 auf der Homepage der SPD-Bundestagsabgeordneten Saskia Esken.
Dort wird siemit folgender Aussage zitiert: „Mit zweiMillionen Euro in 2015 und zunächst
weiteren fünfMillionen Euro an Verp�ichtungsermächtigungen stehen erste Anlaufbeträ-
ge für freie Lehr- und Lernmaterialien sowie Lernsoftware, sogenannterOpen Educational

52 Vgl. handbuch.io (o.D.).
53 Siehe die Homepage: MOOC@TU9 (o.D.).
54 Vgl. Hochschulrektorenkonferenz (2014).
55 Siehe die Homepage: Living Textbooks (o.D.).
56 Vgl. Böttcher (2014).
57 „Schulbücher und Lehrmaterial auch an Hochschulen sollen, soweit möglich, frei zugänglich sein, die
Verwendung freier Lizenzen und Formate ausgebaut werden.“ Vgl. Deutschlands Zukunft gestalten (2013,
S. 22 f).

58 Vgl. Dobusch u. a. (2014).
59 Vgl. Dobusch (2014).
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Resources (OER) imHaushalt 2015 bereit.“60 Diese Aussage zeigt symptomatisch, dass
das Thema OER gerade erst in Deutschland aufgegri�en wird und dass Open Textbooks
bisher bei den Universitäten keine Rolle gespielt haben.

5. Die Rolle der Bibliotheken

Was für eine Rolle spielen die wissenschaftlichen Bibliotheken bei der Bereitstellung von
OER und Open Textbooks? Eine mögliche Antwort gibt der Artikel „Open Education
Resources: The New Paradigm in Academic Libraries“. Darin heißt es: „Librarians have a
unique role as translators and mediators between content generators (faculty) and content
users (students and other researchers). Libraries are positioned to provide guidance to
faculty exploring alternative education materials.“61 Die Aussage tri�t also genau das
Hauptproblem, das im vorherigen Kapitel beschrieben wurde. O�ensichtlich braucht es
einen Vermittler zwischen Studenten und Fakultäten, umOpen Textbooks als Alternative
zu kommerziellen Lehrbüchern voranzubringen. Diese Rolle könnten die Bibliotheken
einnehmen.

Einen Schritt weiter geht Neumann in „Open Educational Resources (OER).
Neue Herausforderungen für Bibliothekare“.62 Er greift eine vom Centre for Academic
Practice & Learning Enhancement (CAPLE) und dem Centre for Educational Technology
and Interoperability Standards (CETIS) an der Universität Strathclyde, Glasgow/GB
durchgeführte Studie „The roles of libraries and information professionals in Open Edu-
cational Resources (OER) initiatives“ auf, in der es um die Beteiligung von Bibliotheken
an bestehenden OER-Initiativen geht. Er bestimmt folgende Aufgaben der Bibliotheken
im OER-Lebenszyklus:

• Bewusstseinsbildung: Nur wer OER kennt, wird danach fragen und suchen. Die
Hochschulleitung muss diesen Prozess unterstützen, daher sollten Bibliotheken
diese von der Sinnhaftigkeit vonOERüberzeugen, damit eine Akzeptanz fürOER
und eine Zusammenarbeit zwischen Studenten, Wissenschaftlern, Verwaltung
und Bibliothek statt�nden kann.

• Metadatenstandardisierung: Es gibt in diesem Bereich verschiedene Ansätze. Als
eine gute Lösung sieht der Autor die LRMI (Learning Resource Metadate Initiati-
ve), die dazu dient, Html-Beschreibungen vonOERmit strukturiertenMetadaten
anzureichern, so dass entsprechend ausgezeichnetes Material zukünftig direkt von
den wichtigsten Suchmaschinen als solches erkannt und indexiert werden kann.63

60 Siehe die Homepage: Saskia Esken (o.D.).
61 Vgl. Mitchell (2014, S. 16).
62 Vgl. Neumann (2013).
63 Siehe die Homepage: Learning Resource Metadate Initiative (LRMI) (o.D.).
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• Bereitstellung von OER: Um fachspezi�sches OER-Material zugänglich zu ma-
chen, emp�ehlt es sich, entweder Inhalte zu kuratieren, um das Überangebot an
Material einzuschränken und zu bewerten, oder eine OER-Suchmaschine aufzu-
bauen, die möglichst viele OER-Angebote indexiert.

• Herstellung von OER: Die Bibliotheken könnten die anfallenden Aufgaben koor-
dinieren und mit ihrem Know-How strukturieren.

• OER-Management: Durch ein entsprechend gep�egtes Repositorium wäre eine
Verwaltung der Inhalte gewährleistet.64

Die Aufgabe, die Bibliotheken bei der Einführung vonOERübernehmen können,
sind also sehr vielfältig. Bisher sind Bibliotheken, auch in den USA, nur teilweise an den
Projekten beteiligt, bei der „California Digital Open Source Library“ jedoch nicht.

6. Fazit

Ist die „California Digital Open Source Library“ ein Vorbild für Deutschland? Die darge-
stellte Situation in den USA führt vor Augen, dass es nicht einfach ist, Open Textbooks
zu etablieren. Zwar reagieren die Initiativen auf gesellschaftliche Probleme – etwa die
hohen Kosten für Lehrbücher, die die Studenten entrichten müssen –, doch scheint das
Erstellen der Open Textbooks noch nicht in großenMaßen zu gelingen: Die „California
Digital Open Source Library“ hat noch kein eigenes Buch verö�entlicht, sondern verlinkt
allein auf andere Internet-Seiten. Solange zudem die Annahme der Open Textbooks von
Seiten der Wissenschaftler nicht gewährleistet ist, können die verschiedenen genannten
Initiativen auch keine durchgreifendeWirkung erzielen.

Vergleicht man diese Situation mit Deutschland, bleibt festzuhalten: Auch hier 
entstehen für die Bibliotheken und Studenten hohe Kosten für Lehrbücher bzw. Ebook-
Lizenzen. Dennoch sind die Bemühungen, Open Textbooks zu etablieren, bisher eher 
gering. Auch wenn sie bisher mit Widerständen zu kämpfen hat, kann die „California 
Digital Open Source Library“ deshalb als Vorbild dienen, auch in Deutschland Entwick-
lungsprozesse anzustoßen. Eine Studie aus den USA belegt, dass Studenten, die ein inte-
griertes Angebot mit Open Textbooks nutzen, erfolgreicher sind als Studenten, die mit 
konventionellen Lehrbüchern studieren.65 Open Textbooks bieten viel mehr Freiheiten 
als konventionelle Lehrbücher: Sie verknüpfen Texte interaktiv mit Übungen und bie-
ten die Möglichkeit an, auf den Unterricht zugeschnittene Materialien bereitzustellen. 
Die Universitätsbibliotheken könnten diese Chance nutzen und ihre Repositorien für

64 Vgl. Neumann (2013, S. 814 �).
65 Vgl. Senack (2014, S. 5).
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diese Art der Verö�entlichung einrichten. Damit würden sie ihrer Aufgabe, Vermittler
von Lerninhalten und Information zu sein, gerecht werden. Sie könnten aktiv für die
Akzeptanz undWahrnehmung der Open Textbooks werben, um deren Verbreitung zu
erhöhen. Damit könnten einerseits die Lehrenden bei der Erstellung von Lernmaterialien
zusammenarbeiten, anderseits hätten die Studenten freien Zugri� auf die Lernmaterialien.
Dadurch könnte ein weiterer Aspekt gelöst werden, der die Universitäten und Bibliothe-
ken in Deutschland beschäftigt: die Problematik des Urheberrechts. Das Urheberrecht
erlaubt in § 52 a und § 53, dass nur eine kleine Menge an Unterrichtsmaterial in Semes-
terapparaten zur Verfügung gestellt werden darf.66 Mit Open Textbooks könnte diese
Schwierigkeit umgangen werden: Lehrende und Lernende könnten frei mit demMaterial
umgehen, ohne rechtliche Schwierigkeiten zu bekommen.

Das Projekt der „California Digital Open Source Library“ ist aktuell noch nicht
abgeschlossen, daher muss sich noch zeigen, ob das Angebot von den Fakultäten und den
Studierenden angenommen wird. Jedoch sind die Ursachen, die zur Gründung der Initia-
tive führten, durchaus auch in Deutschland relevant. Deshalb erscheint es wichtig, sich
auch hier ein Vorbild an dem Projekt zu nehmen und zugleich eigeneWege zu beschreiten.
Bibliotheken können dabei eine Vermittlungs- und Vorreiterrolle einnehmen.

66 Vgl. für die Problematik des Urheberrechts an Schulen und Universitäten: Bretschneider u. a. (2012, S.
17 �.).
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